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Martın Luther Begınn der Neuzeıt Oder 1m Mittel-
ITG O]nS GROCHOWINAalter verwurzelt? IIe hbeiden anzuzeigenden andchen

zeıgen, Qass heides stımmt S1e zeıgen VOT em Ae OÖku-
menıische Verbundenher VOT Spirıtualität und Reform-
wıillen für dIie IC Be] er wechselselitigen Polemik
und Diffamlerun S1Dt 0S hbeeindruckende Parallelen
zwıschen den großen Or  nsgründern Franzıskus und
Natlus und dem Reformator Luther.
Nicole Grochowina, Schwester AUS der OmMMUNITÄT Freunde 119e die vA
O(hnstusbruderschaft 1 Ooberfränkiıschen elbitz, Söüieht ın
Franzıskus und Luther „Freunde über Ae ZeIiten:‘ Luther FRANZISKANISCHE AKZENTE

lehnte Ae Franzıskaner SC1INer ZeIlt als reich und ungeE- 21871518
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ehrt und iIhrer Gelühde ab, ehbenso WIE C1INe T1S-
tusgleichheilt des Franzıskus. Dennoch War Taszınlert
VOT dem Armen AUS SS1S]1, weIl „auch sich Sanz auf
dIie na und Qas FErbarmen (jottTes verlheß und hestän-
dıg dIie besondere Bedeutung des Ortes (jottes hbetonte“
(S 14) Parallelen Söüieht Grochowıina ın dem eme1lnsa- 1S5|  NI 78-3-429-04. b-
ICN Auftrag, Qas aus (jottes wIederherzustellen. IIe 4 9
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Martin Luther – am Beginn  der Neuzeit oder im Mittel-
alter verwurzelt? Die beiden anzuzeigenden Bändchen 
zeigen, dass beides stimmt. Sie zeigen vor allem die öku-
menische Verbundenheit von Spiritualität und Reform-
willen für die Kirche. Bei aller wechselseitigen Polemik 
und Diffamierung gibt es beeindruckende Parallelen 
zwischen den großen Ordensgründern Franziskus und 
Ignatius und dem Reformator Luther.
Nicole Grochowina, Schwester aus der Communität 
Christusbruderschaft im oberfränkischen Selbitz, sieht in 
Franziskus und Luther „Freunde über die Zeiten“. Luther 
lehnte die Franziskaner seiner Zeit als reich und unge-
lehrt und wegen ihrer Gelübde ab, ebenso wie eine Chris-
tusgleichheit des Franziskus. Dennoch war er fasziniert 
von dem Armen aus Assisi, weil „auch er sich ganz auf 
die Gnade und das Erbarmen Gottes verließ und bestän-
dig die besondere Bedeutung des Wortes Gottes betonte“ 
(S. 14). Parallelen sieht Grochowina in dem gemeinsa-
men Auftrag, das Haus Gottes wiederherzustellen. Die 
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„Bausteime“”, dIie Franzıskus und arınus alUur 11-—

den, Sind unterschledlich und doch hnlich AÄArmut und (’hrıst
Umkehr he]l Franzıskus, he] Luther ın apokalyptischer
Färbung und 10 wIrtschaftlichen Gebaren der KIr-
che ın geistlichen Dingen; Ae Nacktheit VOT Gott, auch
1m übertragenen Sinn des Vertrauens allein auf ihn; dIie AT OTA Verwa:  CI

entdeckung lla

Ausrichtun allein auf Christus; dQas Leid und OQıe AÄAn-
ecChtun:  9 nicht als Unglück, SsoNnNdern spirıtuelle (Chance
IIe Autorin Ss]ıeht AIie emeiınsame Grundausrichtung
darın, AQass sich €e1: „VOTIl Ad1esem erbarmenden oftt
rufen lassen, ın iIhrer jeweıils e]ıgenen ZeIlt ihre IC TICU

aufzubauen“ (S 73)
ınen anderen Nsatz wählen (hrstane Brendel, CVAall-

elische Pfarrernn AUS Hameln, und €e1: enzel-
IHNal, Schwester der ( ommunıtät Kloster Wüllinghau-
SCIHI1, ın Ihrem Vergleich uthers m1t nNnatlus VOTl Loyola.
S1e wollen dQas ompendium des geistlichen Lebens der
hbeiden Zeıitgenossen rTheben Deshalb SsSind für S1P OQıe 5  NI 78-3-429-04330-8

”2 90hbeiden keine Gegner, sSsonNdern erganzen sich ın ihren
ugängen, C1INe begegnung m1t Ooft ermöglichen.
IIe Autorinnen tellen jeweıils Auszüge AUS dem Exwerz1-
HVenbüchlein des natlus entsprechenden lexten arın uthers gegenüber. In Ssieben
apıteln schreiten S1P €] den Weg a VO  — hinführenden edanken und
Meditation, über Qas Fundament und Ziel des relig1ösen Lebens, Umkehr und Versöh-
NuNng, esus ('hnstus und dIie Nachfolge, Kreuz und Auferstehung, en ın der Kırche
hıs hın Zzu Glauben 1 Alltag. Und he] en Differenzen ın der Kirchenpolitik, ın der
ra ach eIorm Oder Reformation wIrd mehr als euüilic Je Nefer dIie Gotteshbezle-
hung 1st, JE Intensıver dQas Kıngen m1t Oft und JE klarer Ae Gestaltung des Lebens AUS

e1ner Erfahrung m1t dem lebendigen Gott, desto näher Sind sich dIie Ansatze VOT Luther
und nNaUus. Da verschwinden dQdann auch OQıe Gegensätze zwıischen Glauben und Wer-
ken
Wenn VOTl „geistlicher Okumene“ Ae Rede 1st, 0S sich, he]l den eı1stern des eIst-
lıchen Lehbens ın dIie Schule e  en Grundanliegen, Wege und 1elie eichen sich
über dIie Jahrhunderte und dIie Konfessionsgrenzen Okumene 1st keine Verständ1-
gung auf einen Minimalkonsens, sSOoNdern OQıe uc ach iınheılt ın der zentralen
ra ach Ooft und der begegnung mıt 1hm 1 en Ermutigende Zeichen für Qas
Jahr
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„Bausteine“, die Franziskus und Martinus dafür verwen-
den, sind unterschiedlich und doch ähnlich: Armut und 
Umkehr bei Franziskus, bei Luther in apokalyptischer 
Färbung und Kritik am wirtschaftlichen Gebaren der Kir-
che in geistlichen Dingen; die Nacktheit vor Gott, auch 
im übertragenen Sinn des Vertrauens allein auf ihn; die 
Ausrichtung allein auf Christus; das Leid und die An-
fechtung, nicht als Unglück, sondern spirituelle Chance. 
Die Autorin sieht die gemeinsame Grundausrichtung 
darin, dass sich beide „von diesem erbarmenden Gott 
rufen lassen, in ihrer jeweils eigenen Zeit ihre Kirche neu 
aufzubauen“ (S. 73)
Einen anderen Ansatz wählen Christiane Brendel, evan-
gelische Pfarrerin aus Hameln, und Adelheid Wenzel-
mann, Schwester der Communität Kloster Wülfinghau-
sen, in ihrem Vergleich Luthers mit Ignatius von Loyola. 
Sie wollen das Kompendium des geistlichen Lebens der 
beiden Zeitgenossen erheben. Deshalb sind für sie die 
beiden keine Gegner, sondern ergänzen sich in ihren 
Zugängen, um eine Begegnung mit Gott zu ermöglichen. 
Die Autorinnen stellen jeweils Auszüge aus dem Exerzi-
tienbüchlein des Ignatius entsprechenden Texten Martin Luthers gegenüber. In sieben 
Kapiteln schreiten sie dabei den Weg ab von hinführenden Gedanken zu Gebet und 
Meditation, über das Fundament und Ziel des religiösen Lebens, Umkehr und Versöh-
nung, Jesus Christus und die Nachfolge, Kreuz und Auferstehung, Leben in der Kirche 
bis hin zum Glauben im Alltag. Und bei allen Differenzen in der Kirchenpolitik, in der 
Frage nach Reform oder Reformation wird mehr als deutlich: Je tiefer die Gottesbezie-
hung ist, je intensiver das Ringen mit Gott und je klarer die Gestaltung des Lebens aus 
einer Erfahrung mit dem lebendigen Gott, desto näher sind sich die Ansätze von Luther 
und Ignatius. Da verschwinden dann auch die Gegensätze zwischen Glauben und Wer-
ken.
Wenn von „geistlicher Ökumene“ die Rede ist, lohnt es sich, bei den Meistern des geist-
lichen Lebens in die Schule zu gehen. Grundanliegen, Wege und Ziele gleichen sich 
über die Jahrhunderte und die Konfessionsgrenzen an. Ökumene ist keine Verständi-
gung auf einen Minimalkonsens, sondern die Suche nach Einheit in der zentralen 
Frage nach Gott und der Begegnung mit ihm im Leben. Ermutigende Zeichen für das 
Jahr 2017!
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